
schon dem 1939/40 ı Moskau erschienenen Standardwerk ‚„Geschichte
der Sowjetunion‘ die Vergangenheit aller Völker der SowJjetunion, aber
nıcht die der Deutschen geschildert worden wWwWAar.

Als deutscher Konsul Odessa habe ich den Jahren 1928—35 den
fortschreitenden Untergang des Schwarzmeerdeutschtums VOL Augen EC-
habt Das Ikirchliche Leben auf dem Lande wWwWäar schon weitgehend Nier-
drückt. Die verwaiısten Kirchen wurden Kinos, Klubs, Parteilokale, Ställe.
Ergreifend War CS, W 16 großbem Umfang trotzdem Katholiken W1C Kyan-
gelische w 16 Mennoniten ihrem Christentum festhielten un: darıin
'T rost schwerstem Leiden fanden. Selbst ı den gräulichen ViehwaeeCn,
il denen die Kulaken ach dem Norden verschickt wurden, fanden Bet-
stunden STAa Ein mennonitischer. Prediger schilderte INLLL das W üten der
Partei und der GPUÜU 111 SC1iNEIN orf nıcht voller Verzweiflung sondern
ruhig un gefaßt. kın evangelischer Geistlicher schlug die Möglichkeit, mıiıt
BOCOLLVELE Kamilie ach Deutschland auszuwandern, mıiıt den W orten aus ‚„Nur
derMietling verläßt Herde‘‘ Die beiden och ()dessa wirkenden
Katholischen Priester schikaniert und bespitzelt oft des Obdachs beraubt
oder verhaitet ertüllten ihre heiligen Pflichten, ohne klagen Kein Wort
der Klage hörte ich auch VO  b dem achtzig) ährigen Bischotf Antonius Zert Im
Jahre 1841 der ähe VO Odessa geboren, 188389 —. 1901 Bischaof VO  — 'Ti-
raspol, verbrachte SC1N: etzten Lebensjahre ı dem großenkatholischen
orf Selz unweıt des Dnjestr. Er hatte die Sowjetunion ach der bolschew1-
stischen Revolution verlassen War aber zurückgekehrt und dieser un
wöhnliche Mut ımponı1erte selbst den Bolschewisten da{fßs S16 CS ihm
gegenüber bei gelegentlichen chikanen bewenden ließen Als gestorben
wWar überbrachte Ina.  ; ILLLT ach etzten Wiıllen Rıng un Kreuz

Unsere Schilderung i1st C1MN Nachruft Von den Leiden un dem Schafften,
den Kämpfen un den Erfolgen des Rufßlßlanddeutschtums ist eine Spur
geblieben Wenisgstens keine sichtbare Spur, außer den Irümmern dieses
deutschen Volkstums, die sich Aaus der bolschewistischen Hölle retiten konn-
ten, die die W ahnsinnspolitik Hitlers verzehrendem Brand antachte.
Wir aber können Urmıt Schmerz un Ehrfurcht der zahllosen Opfer OC -
denken und Gott den Herrn bitten, ihnen gnädig das Fegefeuer zuzurech-
NeCN, das sS1cC schon bei Lebzeiten urchmachen mußten

eitbericht
Bodenretorm in der Tschechoslowakei Theologisches Studium Sowjetrußland Die
italienische Einwanderung nach Frankreich 900 Jahre orthodoxe Kirche Bevölkerungs-
probleme Von der Mau- Mau- Bewegung Übersetzungen deutschsprachiger Werke

Urbarmachung VOo  w} Brachland ı der Sowjetunion
Bodenreform der T’'schechoslowakei Der Wissenschaftliche Dienst Südost=

eurobha (Juli des Südost Instiıtuts München gibt C111  —_ inteTressanten Über-
1C her die Maßnahmen ZUr Hebung der landwirtschaftlichen Produktion der
Tschechoslowakel. Darın wıird auch über die verschiedenen Bodenreformen berich-
tet, die die Tschechoslowakei seıt dem ersten Weltkrieg durchmachte Im Apriıl
1919 wurde urce EeLN Gesetz der Großgrundbesıitz, der bis dahin 1Ne ent-
scheidende Rolle ı an gespielt hatte, abgeschafft. Alle Güter miıt über ha



; Zeitßericilt
landwirtschaftlicher Nutzfläche 0d61; mit mehr als 250 ha Gesamtfläché f  wurdenenteignet, wobei Ina  e} allerdings nach reın nationalistischen Gesichtspunkten VOT-
anging. Die Möglichkeit, unter bestimmten Umständen den Besitz dem bısherigenBesitzer lassen, wurde Üur be1 tschechischen Besitzern angewandt, während
Ina  en bel deutschen und ungarıschen Besitzern das Gesetz rücksichtslos durch-
führte. Insgesamt wurden damals Millionen
der Siowakel.

ha aufgeteilt, davon 1, Millionen ın

19356—1945 Tührte dıe Slowakei für sich 1N€ odenreform nach Art des deut-
schen Erbhofgesetzes durch Man suchte jebensfähige‘ Höfe herzüustellen von etiwa
gha, wobel vorzüglıch Ischechen und Juden, dıe bei der ersten Reform 1Ns
Liand gekommen waren, enteignet wurden.ine NEUE Keiorm brachten dıe Kreignisse nach dem zweiten Weltkrieg. Der
Grundbesitz der udetendeutschen wurde restlos enteignet. Etwa Million ha
wurde tschechische Neusiedler verteıilt, 1m Innern VOoNn Böhmen jedoch 1U  —

ha, ın der. Slowakei ungefähr 170000 Die Durchschnittsgröße der
Siedlerstellen betrug 1mMm deutschen Anteıl eiwa 6215 ha, im Innern NUr

rund 1,5 ha, ın der Slowakei 2—2,9 ha Grundbesitz über ha wurde zunächst
belassen. Aber ıne zweıte Bodenreform,. die 1947 begann, parzellierte auch s1e.
Diese verschiedenen Reformen gaben der tschechoslowakischen Landwirtschaft
se1ıt 1930 ıne grundsätzlich andere Struktur. Die Zahl der Kleinbetriebe bıs ha
hat bıs 1949 11,20%0o, die der Betriebe VOoO  z 10—20 ha 18;1 0/0 ZUSCHOMMEN,während die der Betriebe VOo  v 0 —50 ha un 30,4 %0, die der Betriebe ber 50 ha

23,0 %0 vermıindert wurde. Nur me  hr 3 00 machen diese beiden Arten Von Be-
trieben in der gesam(ten Struktur der Landwirtschaft AaQus un doch en S1E. die
fast ausschließhich Staatsgüter sınd, 50 0/ der landwirtschaftlichen Nutzfläche ın
DBesıitz. An die Stelle des ehemaligen Großgrundbesitzes ist der Staat getreten, Ger
fast den €sa:  en Waldbestand des ILandes sıch angeeignet hat

Die Kollektivierung der Kleinbetriebe wıird durch deren Kleinheit und Zer-
splıtterung gefördert, etwa Kn ein Betrieb mıt ha ın 4U Parzellen zerstük-
kelt ist. 1945 begann dıe Kollektivierung miıt eiınem Gesetz ZULFC Förderung der Z
sammenlegung der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe. 1949 erfolgte die Gr  un-
dung von landwirtschaftlichen Einheitsgenossenschaften, vVon denen hıs ZABK Ende
dieses ahres Dereıts 1911 bestanden. gab VIier Stufen, die unterste, dıe Jedig-
lich die gemsinsame Bestellung und Ernte vorsah, dıe höchste, dıe der russischen
Kollektivwirtschaft entsprach. 1951 wäaren schon 62409 Genossenschaften und
Ende 19592 hatte 18058  — bereiıts dıe Zahl VON 88359 erreıicht. Aber ın dem Maße, als
diese Kollektivierung voranschritt, zeichnete sSIch 1ıne Krnährungskrıise ab, die
In einıgen staatlıchen Beschlüssen un Verordnungen ZU Ausdruck kam,
etwa ın einem Beschluß ZULE Sicherung der Heuernte. 1953 kamen cdıe ersten
Warnrufe, und endlich ührte man im September W1i? auecn ın den anderen Ost-
blockstaaten den „Neuen Kurs  06 eın Verlangsamung der Industrialisierung, KEr-
höhung der Investitionen für die Liandwırtschaft, Steigerung der Gebrauchs-
guter. Und ebenso W1Ie ın den übrigen volksdemokratischen Staaten fehlte S auch
1er nıcht Schuldbekenntnissen, dıe Grunde alle eiqe Fehlplanung erkennen
lassen.

Theélogisches Studium In Sowjetrufsland. mıt dem Einfall Hıtlers ın Bußlami
die orthodoxe Kırche sıch vorbehaltlos hınter den nationalen rıeg stellte, kam
ıhr auch der Staat mıt Zugeständnissen entigegen, dıe weıt über dıe Duldung hın-
ausgıingen,, die iıhr bısher entgegengebracht hatte Mit ZU Wichtigsten gehörte
die Eröffnung theologischer Seminarien ın Moskau un Lenimngrad. Freiliıch sınd
diese Stätten och Keineswegs wıirkliche Hochschulen theologischer Bıldung. Das
eistigg Niveau der Studen‘ten ıst tıef, un vVo  > den Lehrern, dıe VOL 1913 d


